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die Zeiten, in denen Deutschland als klassisches 
Barzahlerland galt, dürften endgültig vorbei sein. 
Weniger als ein Drittel des stationären Einzel-
handelsumsatzes wird noch mit Scheinen und 
Münzen erzielt, das mobile Bezahlen boomt mit 
gigantischen jährlichen Wachstumsraten, und die 
Hälfte aller Einkäufe – Klein- und Kleinstbetrags
zahlungen inbegriffen – sind mittlerweile bar
geldlos.

Die Digitalisierung der Gesellschaft findet nun 
auch ihren Ausdruck im verstärkten Einsatz von 
Smartphones beim Bezahlen. Jede fünfte karten-
gestützte Transaktion wird bereits mit einem mo-
bilen Endgerät ohne physische Präsenz einer Karte 
abgewickelt. Anfängliche Sicherheitsbedenken wur-
den in Anbetracht der Schnelligkeit und Bequem-
lichkeit des mobilen Zahlungsvorgangs von immer 
mehr Kundinnen und Kunden ad acta gelegt.

Klassische Kundenkarten weichen mobilen 
App-Lösungen mit der Möglichkeit, Bonus-
programme, Incentives, individuelle Kunden-
ansprache und eben auch Paymentlösungen in der 
einen oder anderen Variante zu integrieren. 

Gern stellt sich der Handel den veränderten Be-
zahlpräferenzen seiner Kundschaft mit einer zu-
nehmenden Investitionsbereitschaft. Dabei muss 
er allerdings immer mehr die Kosten der ver-
schiedenen Bezahloptionen im Auge haben. Wenn 
Marktführer Girocard mit seinen vergleichsweise 
günstigen Konditionen Anteile an internationale 
Wettbewerber, insbesondere Visa Debit und Debit 
Mastercard, verliert, zahlt am Ende der Handel die 
Zeche. Erstmals haben die Händler in diesem Jahr 
das Thema „Kosten“ noch vor der „Sicherheit“ zur 
wichtigsten Säule erfolgreicher Zahlungssysteme 
im Handel bestimmt.

 Liebe Leserinnen und Leser,

 Horst Rüter  
 Mitglied der Geschäftsleitung
 EHI Retail Institute

Umso wichtiger wird der Blick auf kommende 
europäische Alternativen. Mit Wero und dem digi-
talen Euro versucht Europa, der drohenden Markt-
beherrschung durch internationale Schemes eige-
ne Innovationen entgegenzusetzen. Die Zukunft 
wird zeigen, wie sich diese neuen Produkte in einem 
zunehmend gesättigten Markt strategisch positio-
nieren können.

Das EHI dankt allen Händlern, die sich an der 
diesjährigen Studie beteiligt haben. Die Ergebnisse 
sind für alle Beteiligten – ob Händler, Banker oder 
IT-Dienstleister – wichtige Impulsgeber. 

Gemeinsam mit unserem nun seit mehr als  
40 Jahren aktiven Arbeitskreis „Zahlungssysteme“ 
und der seit 2012 bestehenden Arbeitsgruppe 
„Online- und Mobile-Payment“ steuern wir die 
Forschungs- und Dienstleistungsaktivitäten zu die-
sem wichtigen Thema. Die Verantwortung für den 
Forschungsbereich Zahlungssysteme des EHI 
wechselt nach fast 36 Jahren nun auf Philipp 
Hübner, der in Zukunft für die Weiterführung der 
bewährten Forschungsarbeit mit neuen Impulsen 
stehen wird. 

Köln, im Juni 2026

 Ulrich Spaan 
 Geschäftsführer

 EHI Retail Institute


https://75.ehi.de/
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Mobiles Bezahlen gewinnt an 
Dynamik
Bar-Umsatzanteil sinkt unter ein Drittel, nur noch jeder zweite Einkauf mit 
Scheinen und Münzen

9,62 Mrd. kartengestützte Zahlungsvorgänge haben 
im Jahr 2025 zum stationären Einzelhandels- 
umsatz von 328,6 Mrd. Euro beigetragen. Damit ist 
der Anteil der Kartenzahlung auf 65,1 Prozent des 
Gesamtumsatzes (505 Mrd. €) gewachsen, während 
die Barzahlung mit 32,3 Prozent erstmals unter die 
Drittelmarke gefallen ist.

Wesentlicher Treiber dieser Entwicklung ist das 
mobile Bezahlen, insbesondere über die NFC-
Kontaktlosfunktion des Smartphones. 19,26 Pro-
zent aller kartengestützten Zahlungsvorgänge (Vor-
jahr: 12,85 %) werden mittlerweile via Apple Pay, 
Google Pay und Apps weiterer Anbieter abgewickelt. 
Das ist nun bereits fast jede zehnte Zahlung im 
Handel, Tendenz stark steigend.

Durch die EU-seitig verordnete Teilöffnung der 
NFC-Schnittstelle des iPhones können seit einigen 
Monaten außerhalb der iPhone-Wallet auch mobi-
le Zahlungen nicht von Apple lizenzierter Anbieter 
durchgeführt werden. Während die Sparkassen und 
einige weitere Banken schon längere Zeit eine 
Lizenzgebühr für die Belegung der iPhone-Wallet 
mit Kreditkarten oder Girocard zahlen und deren 
Kundinnen und Kunden den Service bereits kom-
fortabel und mit extrem hoher Geschwindigkeit nut-

zen, sind nun auch Drittanbieter wie die Genossen-
schaftsbanken oder auch Online-Marktführer Pay-
pal in Kooperation mit Mastercard in der Lage, mit 
einem (kleinen) Umweg über ihre Apps mobiles 
Bezahlen anzubieten. Der Mobile-Payment-Anteil 
der marktführenden Sparkassen liegt sogar bereits 
bei 22,9 Prozent aller kontaktlosen Zahlungen der 
Sparkassen-Organisation.

Unter den kartengestützten Bezahloptionen 
gibt es nun bereits seit einiger Zeit durchaus be-
merkenswerte Anteilsverschiebungen. Insbeson
dere die von Direktbanken ausgegebenen Debit-
karten von Visa und Mastercard hinterlassen ihre 
Spuren im Zahlungsmix des Handels. Während 
Marktführer Girocard mit 40,5 Prozent Gesamt-
umsatzanteil zwar einen glatten Prozentpunkt ver-
liert, gleichwohl seine Spitzenposition aber klar be-
hauptet, gewinnen die New Debits immer mehr an 
Bedeutung. Ihr Anteil liegt mit 9,4 Prozent (plus 
2,5 Prozentpunkte) nun sogar schon höher als der 
Anteil klassischer Kreditkarten mit 8,2 Prozent, die 
um 0,1 Prozentpunkte leicht rückläufig sind.

Der Handel sieht diese Entwicklung mit zu-
nehmender Sorge, da der Zuwachs bei den inter-
nationalen Marken bei gleichzeitiger Reduzierung 
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des Girocard-Umsatzanteils mit Mehrkosten ver-
bunden ist. Girocard-Zahlungen werden im Mittel 
mit 0,177 Prozent vom Umsatz bepreist, größere 
Unternehmen zahlen sogar nur durchschnittlich 
0,14 Prozent. Für große Unternehmen sind die noch 
dazu kommenden Netzbetreibergebühren ebenfalls 
gering bis sehr gering. Für die Akzeptanz von Visa 
Debitkarten in großen Unternehmen hat das EHI 
eine durchschnittliche Belastung von 0,394 Prozent 
ermittelt. Bei Debit Mastercard liegen die Gebühren 
sogar bei 0,495 Prozent und damit bei drei- bis vier-
fach höheren Kosten als bei der Girocard.

Immer weiter steigen – paradoxerweise trotz 
rückläufiger Barumsätze – die Bargeldauszahlungen 
im Handel. 15,18 Mrd. Euro haben Lebensmittel-
händler, Drogeriemärkte, Baumärkte und andere 
Branchen insgesamt im vergangenen Jahr an ihre 
Kundinnen und Kunden ausgezahlt – eine Steige-
rung um 1,61 Mrd. Euro oder knapp 12 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Über dieses Cashback wer-
den mittlerweile von den betreffenden Unter-
nehmen 16,7 Prozent des vereinnahmten Bargelds 
wieder ausgezahlt.

In den allermeisten Fällen hat die gesteigerte 
Nachfrage der Kundschaft nach Bargeld noch nicht 
zu gravierenden Einschränkungen bei der Höhe der 
Auszahlung geführt. Nur jedes zwölfte Unter-
nehmen musste die Ausgabe bereits spürbar be-
grenzen, aber immerhin 43,5 Prozent der Befragten 
sahen sich gezwungen, zumindest temporäre Be-
grenzungen vorzunehmen. 

Während der Einzelhandel diesen Service 
gegenüber seinen Kundinnen und Kunden im ver-
gangenen Jahr mit 21,6 Mio. Euro Gebühren finan-
zieren musste, baut die Deutsche Kreditwirtschaft 

weiter massiv Geldausgabeautomaten und Bargeld-
auszahlungsstellen ab. Allein die genossenschaft-
lichen Kreditinstitute haben ihren GAA-Bestand 
zwischen 2019 und 2025 von 17.669 Geräten auf 
13.791 Automaten reduziert. In diesem Zeitraum 
hat sich das Bargeld-Ausgabevolumen im Einzel-
handel versiebenfacht.

Der Einzelhandel befürchtet, bei einem weite-
ren Anhalten dieser Entwicklung Bargeld zukaufen 
zu müssen, um den Service aufrecht zu erhalten, 
für viele Unternehmen eine Horrorvorstellung, da 
dies die Kosten weiter massiv in die Höhe treiben 
würde, während die Kreditwirtschaft doppelt pro-
fitiert: zum einen über steigende Gebührenein-
nahmen, zum anderen über weniger Installations-, 
Betreuungs- und Versorgungskosten der Geldaus-
gabeautomaten. Daher lehnt der Handel auch 
unisono ab, als Teil der strategischen Bargeldver-
sorgung interpretiert zu werden. Cashback ist ein 
Service, aber keineswegs sein ureigenes Geschäft!

Die Investitionsbereitschaft der Händler in die 
Zahlungsverkehrsinfrastruktur steigt aktuell zwar 
weiter an, allerdings flacht sich die Entwicklung 
aufgrund fehlender neuer Basisentwicklungen ab. 
Nach den Entwicklungen von kontaktlosem und 
mobilem Bezahlen, einem generellen Investitions-
schub während der Corona-Pandemie, sind es nun 
vor allem mobile Zahlungslösungen und der Switch 
von klassischen physischen Kundenkarten zu mo-
bilen Loyalty-Apps, teilweise mit Anbindung von 
Payment-Optionen, die im Fokus stehen. Instant-
Payment-Lösungen, über die seit vielen Jahren dis-
kutiert wird, könnten vielleicht ebenso einen neuen 
Impuls bringen, wie die Einführung des Digitalen 
Euros oder Akzeptanz der paneuropäischen Zah
lungslösung Wero am POS.

„Cashback ist ein Service des Handels,  
aber keineswegs sein ureigenes Geschäft!“

Horst Rüter
EHI Retail Institute
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Cashback – Bargeldauszahlung am POS (via Girocard)
Der Handel als GAA-Ersatz? Auszahlungsquote weiter steigend (Abb. 8)

Vorjahreswerte in Klammern, Mittelwert (Euro-Wert, gewichtet, hohe Bandbreite von 66,91 bis 111,67 Euro), Anteilswerte: gewichteter 
Mittelwert aus Angaben von 35 großen Unternehmen, LEH/Drogeriemärkte/Baumärkte/Tankstellen, mit Gesamtumsatz in Höhe von  
209,396 Mrd. Euro; Bargeldumsatz in Höhe von 64,816 Mrd. Euro.
Quelle: EHI-Erhebung 2026

99,33 €
(99,18 €)

16,68 %
(14,02 %)

5,16 %
(4,83 %)

durchschnittlicher Auszahlungsbetrag

… des Bargeldumsatzes werden ausgezahlt

… des Gesamtumsatzes werden ausgezahlt

	� EHI-Studie erfasst mit 10,812 Mrd. Euro  
ca. 71,2 Prozent des tatsächlichen Cashback-
Volumens.

	� Damit wurden im Jahr 2025 in rund 152,8 Mio. 
Transaktionen (Vorjahr:   136,8 Mio.)  
ca. 15,18 Mrd. Euro (Vorjahr: 13,57 Mrd. Euro) 
an Kundinnen und Kunden „ausgezahlt“.

	� Das ist eine Steigerung um 1,61 Mrd. Euro und 
16 Mio. Transaktionen zum Vorjahr.

	� In den letzten sechs Jahren hat sich die Cash-
back-Quote versiebenfacht (2019: 2,80 %).

Cashback – Die Gebührenthematik
(Abb. 9)

Angaben von 33 großen Unternehmen, LEH/Drogeriemärkte/Tankstellen
Quelle: EHI-Erhebung 2026

0,10 – 
0,18 %

0,142 %

Warum  
Gebühren?

… ist die durchschnittliche Bandbreite der Gebühren

… ist die durchschnittliche Gebühr für Cashback

… ist die immer wieder gestellte Frage,  
da der Handel doch die Banken entlastet
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Noch 50,5 Prozent (Vorjahr: 54,6 %) 
der Einkäufe werden im deutschen 
Einzelhandel bar bezahlt. 

Transaktionsanteile der 
Zahlungsarten

Kartenzahlungen fast gleichauf mit Bartransaktionen
Ausgehend von den in den vergangenen Jahren suk-
zessive ermittelten durchschnittlichen Einkaufs-
beträgen für die verschiedenen Zahlungsarten 
konnte das EHI in den vergangenen neun Jahren 
valide Transaktionsstatistiken für den deutschen 
Einzelhandel veröffentlichen. Während der ersten 
beiden Pandemiejahre hatten sich disruptive Ver-
änderungen ergeben, die sich zwischen 2022 und 
2024 komplett rückentwickelt haben und 2025 sta-
bil geblieben sind.

In den Vor-Corona-Jahren lag die Zahl der 
Einkäufe im stationären deutschen Einzelhandel 
trotz des wachsenden E-Commerce stets relativ sta-
bil bei rund 20 Milliarden. Im Jahr 2020 war diese, 
quasi gesetzte, Zahl der Kassiervorgänge bereits um 
1,75 Milliarden auf 18,25 Milliarden eingebrochen. 
Ein Jahr später war ein nochmaliger deutlicher 
Rückgang auf nur noch 16,6 Milliarden Trans-
aktionen zu verzeichnen. Einerseits hatten die Kun-
dinnen und Kunden im boomenden Lebensmittel-
einzelhandel aufgrund von „Versorgungskäufen“ 
spürbar seltener als in den Vorjahren, aber dafür 
deutlich mehr pro Besuch, eingekauft. Dies hatte 
seinen Ausdruck in den erheblich gestiegenen 

durchschnittlichen Einkaufsbeträgen quasi aller Be-
triebstypen gefunden. Andererseits war aufgrund 
mehrwöchiger Schließungen der meisten Betriebe 
nahezu aller übrigen Branchen eine Vielzahl von 
Einkäufen ins Internet verlagert worden und die 
physischen Einkäufe waren überaus kräftig ein-
gebrochen. Gleichzeitig war der stationäre Einzel-
handelsumsatz über alle Branchen von 2019 bis 
2021 um rund 15 Mrd. Euro zurückgegangen.

Für 2022, ein Jahr, in dem erstmals alle Ge-
schäfte wieder durchgängig geöffnet hatten, konn-
ten sich die Transaktionszahlen wieder auf 17,9 Mil-
liarden erhöhen – sie lagen aber immer noch 
deutlich hinter den Vor-Pandemie-Werten. Für das 
Berichtsjahr 2023 konnte dann mit 19,55 Milliar-
den Transaktionen eine ganz erhebliche Erholung 
konstatiert werden. Dieses Plus von 9,2 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr bedeuteten bereits 2,95 Mil-
liarden Einkäufe oder 17,8 Prozent mehr als in der 
Hochphase der Pandemie. Im Jahr 2024 hat sich die 
Zahl der Einkäufe mit exakt 20 Milliarden wieder 
auf dem Vor-Corona-Level eingependelt. Für 2025 
wurde dieser Wert bestätigt. Damit sind auch all 
diejenigen widerlegt, die dem stationären Handel 

50,5
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den baldigen Exitus prognostiziert hatten. Ganz 
offensichtlich haben die Bundesbürgerinnen und 
-bürger wieder großen Gefallen an haptischen Ein-
kaufserlebnissen gefunden. Diese positive Ent-
wicklung findet im E-Commerce dann auch ihr 
Gegengewicht. Nach dem euphorischen Hoch der 
Jahre 2020 und 2021 und der Ernüchterung in den 
Folgejahren 2022 und 2023, ist das Wachstum in 
2024 und 2025 auch nur vergleichsweise verhalten 
gewesen. 

Wenn sich der nun um nochmals 10 Mrd. auf 
505 Mrd. Euro erhöhte stationäre Einzelhandels-
umsatz auf 20 Milliarden Kassiervorgänge verteilt, 
entspricht das etwa 240 (Vorjahr: 239) Einkäufen 
pro Kopf der Bevölkerung bzw. rund 485 (Vorjahr: 
484) physischen Einkäufen pro Haushalt und Jahr. 
Damit hat jeder Haushalt wieder 85 stationäre 
Einkäufe mehr getätigt als im größten Problemjahr 
2021. 

Für die Gesamtbranche ergibt sich trotz 
Inflationseffekten ein nur moderat erhöhter durch-
schnittlicher Einkaufsbetrag von 25,25 Euro (2024: 
24,75 Euro, 2023: 24,81 Euro, 2022: 25,98 Euro, 
2021: 25,90 Euro, 2020: 23,84 Euro, 2019: 22,25 
Euro). Die durchschnittlichen Beträge aller karten-
gestützten Zahlungsarten sind nochmals gesunken, 
während das Bargeld erneut leicht zulegen konnte: 
So kommt die Barzahlung über alle Branchen be-
trachtet im Durchschnitt auf 16,16 Euro (2024: 
15,35 Euro, 2023: 15,11 Euro, 2022: und 2021 je-
weils: 16,40 Euro, 2020: 14,78 Euro, 2019: 13,84 
Euro). Lastschriftzahlungen liegen bei 43,23 Euro 
(2024: 44,87 Euro, 2023: 47,46 Euro, 2022: 50,00 
Euro, 2021: 48,31 Euro, 2020: 45,39 Euro, 2019: 
43,20 Euro). Girocard-Transaktionen kommen auf 
33,67 Euro (2024: 35,55 Euro, 2023: 37,49 Euro, 
2022: 38,20 Euro, 2021: 39,54 Euro, 2020: 39,62 
Euro, 2019: 40,85 Euro). Die Durchschnittsbeträge 
von Kredit- und Debitzahlungen konnten erstmals 
getrennt berechnet werden. Ausgehend von einem 
Gesamtwert von 33,02 Euro in 2024 wurden für 

2025 ein Kreditkartenwert von 37,14 Euro und ein 
Debitkartendurchschnittsumsatz von 29,60 Euro 
ermittelt.

Bei einem Umsatz in Höhe von 163,313 Mrd. 
Euro ergeben sich bei einem durchschnittlichen 
Einkaufsbetrag von 16,16 Euro insgesamt 10,106 
Milliarden Bartransaktionen. Das sind 800 Millio-
nen Bartransaktionen weniger als im Vorjahr, aber 
bereits fast 4,5 Milliarden Bartransaktionen weni-
ger als vor der Pandemie im Jahr 2019. Der Anteil 
des Bargelds ist seit 2019 – bezogen auf die Zahl der 
Einkäufe – damit von 72,9 auf 50,5 Prozent dis-
ruptiv eingebrochen. Demgegenüber stehen nun 
bereits 9,62 (Vorjahr: 8,82) Milliarden karten-
gestützte Zahlungsvorgänge sowie unverändert  
271 Millionen sonstige unbare Transaktionen 
(Rechnung/Überweisung, Finanzkäufe, Gutschein-
transaktionen etc.). Der Anteil kartengestützter 
Transaktionen hat sich damit auf 48,1 Prozent (Vor-
jahr: 44,1 %) erhöht. Kartengestützte Transaktionen 
werden damit voraussichtlich im laufenden Jahr 
2026 die 50-Prozent-Anteilsmarke überschreiten 
und gleichzeitig die Barzahlung als Spitzenreiter ab-
lösen.

Sowohl die durchschnittlichen Kaufbeträge bei 
der Girocard als auch bei den Kredit- und Debitpro-
dukten von Visa und Mastercard haben sich in den 
vergangenen Jahren kontinuierlich verringert. So 
hat sich der Girocard-Einkaufsbetrag im Handel 
zwischen 2006 und 2024 von 68,63 Euro auf eben 
33,67 Euro mehr als halbiert. Ein noch stärkerer 
Rückgang ist bei den kombinierten Kredit-/Debit-
kartenbeträgen zu verzeichnen. Dies liegt in den 
letzten Jahren eindeutig am Wachstum der New De-
bits. Es wird also immer mehr bei kleineren Kauf-
summen zur Karte gegriffen. Das unterstreicht auch 
die gegenläufige Entwicklung beim durchschnitt-
lichen Barzahlungsbetrag. 

Diese Auswertung des EHI, die auch von Ver-
braucherstudien der Deutschen Bundesbank 
bestätigt wird, zeigt, bei aller dynamischen Ent-
wicklung, die die Kartenzahlung zuletzt genommen 
hat, bei einem Anteil von noch über 50 Prozent 
gleichwohl den immer noch sehr hohen Stellenwert, 
den die Barzahlung nach wie vor in Deutschland hat.

Eine Diskreditierung von Scheinen und Mün-
zen als Anachronismus oder gar eine Abschaffung 
von Bargeld mit der Brechstange ist realitätsfremd. 
Wichtig ist es, die Verbrauchenden von neuen Be-
zahlformen zu überzeugen und sie langsam an diese 
heranzuführen, auch wenn die schnelle Alternative 
für so manche allzu verlockend erscheinen mag.  
Ob die im Koalitionsvertrag der aktuellen Bundes-

„Sowohl die durchschnittlichen Kaufbeträge 
bei der Girocard als auch bei den Kredit- und 
Debitprodukten von Visa und Mastercard 
haben sich in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich verringert.“

Horst Rüter
EHI Retail Institute
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*	� Stat. Bundesamt (Destatis, Januar bzw. Februar 2026), 
83,5 Mio. in Deutschland lebende Personen, 41,2 Mio. Hauptwohnsitzhaushalte

**	 EHI-Berechnungen auf Basis Erhebung 2022 bis 2026
Quelle: EHI-Erhebung 2026

	� Stationär wird seit zwei Jahren wieder so häufig 
wie vor der Pandemie eingekauft.

	� In den Coronajahren war die Zahl der Einkäufe in 
deutschen Einzelhandelsgeschäften von 20 Mrd. 
auf 16,6 Mrd. zurückgegangen. 2022 und 2023 
gab es mit Anstiegen auf 17,9 Mrd. (+7,8 %) bzw. 
19,55 Mrd. (+9,2 %) bereits deutliche Erholungen.  
Seit 2024 sind die Einkäufe wieder exakt auf das 
Vor-Pandemie-Level von 20 Mrd. gestiegen.

	� 240 physische Einkäufe pro Kopf*, rund 485 Ein-
käufe pro Haushalt* und Jahr

	� Noch 50,5 Prozent (Vorjahr: 54,6 %**) der Ein-
käufe werden „bar“ bezahlt.

	� Mehr als 48 Prozent der Einkäufe werden mittler-
weile mit physischer Karte oder mobil durch-
geführt. In nur fünf Jahren hat sich der Anteil 
damit verdoppelt.

Transaktionen im stationären deutschen Einzelhandel

Berechnung der Transaktionsanteile
(Tab. 2)

Umsatz 
(in Mrd. Euro)

Anteil Ø-Bon* Transaktionen 
(in Mio.)

Anteil

Bar 163,313 32,3 % 16,16 € 10.106 50,53 %

Girocard 204,738 40,5 % 33,67 € 6.081 30,40 %

SEPA-Lastschrift 32,159 6,4 % 43,23 € 744 3,72 %

Kreditkarte 41,524 8,2 % 37,14 € 1.118 5,59 %

Visa Debit/Debit Mastercard u. a. 47,270 9,4 % 29,60 € 1.597 7,98 %

Handelskarte 2,937 0,6 % 35,00 € 84 0,42 %

Rechnung/Finanzkauf 9,859 2,0 % 125,00 € 79 0,39 %

Sonstige 3,200 0,6 % 16,70 € 192 0,96 %

Summe 505,0 100,0 % 25,25 € 20.000 100,0 %

*	� Die Durchschnittsbons für Bar, Girocard, SEPA-Lastschrift und Kreditkarte entsprechend EHI-Panel.  
Debitkarte und Kreditkarte entsprechend EHI-Panel; Angaben für Handelskarte, Rechnung/Finanzkauf und 
Sonstige sind Schätzwerte auf Basis von Einzelinformationen der Studienteilnehmer.

Quelle: EHI-Erhebung 2026

Stationärer Handel  bei konstant  20 Mrd. Einkäufe/Jahr

regierung vorgesehene Annahmeverpflichtung 
einer unbaren Bezahlvariante, privatwirtschaftliche 
Initiativen wie „Deutschland zahlt digital“ oder die 
letztjährige Paypal-Werbeinitiative für weniger Bar-
geld am POS die Entwicklung hin zu weniger Bar-
geld nachhaltig stärken, werden die Folgestudien 

des EHI zeigen. Bislang hat sich der Zahlungsver-
kehr – anders als in manchen anderen Ländern – 
stets organisch entwickelt und dürfte daher dis-
kriminierungsfrei und demokratisch unserer 
gesellschaftlichen Präferenz entsprechen.
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